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Im el  er der Globalisierung De-
errsc eine ewer und

ZIENZ orjientierte Lo: (fast) alle Lebens
bereiche. Alternativen ZU diesem gesell- Wort kann ausgelegt werden als unterwürlige

schaftlıchen Großtrend ZU entwickeln, Konzession den schnelllebigen ZeitgeistSar  Z  R  Christa Schnabl  »Aggiornamento« im Horizont einer Gesell-  schaft unter Globalisierungsvorzeichen  Im Zeitalter der Globalisierung be-  herrscht eine an Wettbewerb und Effi-  zienz orientierte Logik (fast) alle Lebens-  bereiche. Alternativen zu diesem gesell-  Wort kann ausgelegt werden als unterwürfige  schaftlichen Großtrend zu entwickeln,  Konzession an den schnelllebigen Zeitgeist ... In  zählt zu den wichtigsten Herausforde-  Wirklichkeit misst dieses Wort den raschen und  rungen der Verheutigung des Glaubens.  unerbittlich sich wandelnden Erscheinungsfor-  men unseres Lebens die ihnen zukommende Be-  deutung bei.«!  Dabei geht es nicht in erster Linie um die  ©  »Aggiornamento« ist das Programmwort  pädagogische oder didaktische Frage, wie der Ge-  von Papst Johannes XXII., mit dem er das Kon-  halt des christlichen Glaubens am besten »unter  zil einberufen hat. Dabei handelt es sich nicht  die Leute« gebracht werden kann, sondern um  um einen mehr oder weniger zufällig modisch  ein substanzielles Überlebensprinzip des Glau-  gewordenen Gedanken dieser Zeit, sondern um  bens und der Kirche selbst. Die christliche Bot-  eine grundsätzliche und bleibende Herausforde-  schaft lässt sich nicht unabhängig von Zeit und  rung für die Kirche und die Theologie, die durch  Welt beschreiben, sondern immer nur in ihr und  diesen Begriff auf den Punkt gebracht worden  für sie. Deshalb ist der christliche Glaube selbst  auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen  ist. »Verheutigung« oder »Vergegenwärtigung«  bezeichnet den offenen, nie abschließbaren pro-  unseres Daseins angewiesen und Aggiornamen-  grammatischen Anspruch, das Evangelium im  to als theologisches und kirchliches Grundprin-  Blick auf die jeweilige Zeit und Kultur nicht nur  zip zu deuten. Es wäre ein gravierendes Miss-  zu interpretieren, sondern auch zu leben: Unter  verständnis, Aggiornamento vor allem unter dem  Aggiornamento versteht man »die Beziehung  Aspekt der Anpassung des christlichen Glaubens  zwischen der unveränderlichen Gültigkeit der  an äußere Entwicklungen zu sehen und Sub-  christlichen Wahrheiten und ihrer praktischen  stanzverlust dahinter zu vermuten. Unter An-  Einwurzelung in unsere dynamische und außer-  passung verstehen wir in der Regel einen von  ordentlich wandelbare Gegenwart hin, in das Le-  außen (durch Druck) veranlassten und durch ex-  ben des Menschen, das sich in unserer unruhi-  terne Umstände herbeigeführten Prozess, dessen  gen, aufgeregten und doch fruchtbaren Zeit  Ergebnis aus der Binnenperspektive betrachtet  ständig und in vielerlei Weise ändert. ... dieses  als Verlust oder Aufgabe des Eigentlichen erfah-  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)Za ZU den wichtigsten Herausforde IFTK  el MI1SS dieses Wort den aschen und

rungen der Verheutigung des aubens UNerbIitLllCc sich wandelnden Erscheinungsfor-
[NEeN uNseTes Lebens die inhnen zukommende Be:
deutung hbei.«|

aDel geht eS MC In ersier inle die
C »yAggiornamento« Ist das Programmwort ooder didaktische rage, WIe der (
VON aps ohannes AAI., mMit dem er das Kon nNalt des CNArisülchen auDens Desten yunter
Z11 einberufen Matı aDel andelt S sich N1IC die Leute« gebrac werden kann, ondern

einen mehr oder weniger zufrüällig Modisch e1N substanzielles Überlebensprinzip des (slag
gewordenen edanken dieser Zeit, oOndern Dens und der Kirche selbst. Die christliche BoOt:
e1Ne osrundsätzliche und bleibende Herausforde C© ass sich NIC VOT Zeit und
[uNng [Ür die Kirche und die eologie, die HRC elt beschreiben, ondern immMmer L1UT In inr und
diesen egri auf den un aC worden TÜr S1e Deshalb ist der christliche Glaube selbst

auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen1St. » Verheutigung« Oder » Vergegenwärtigung«
hezeichnet den offenen, n1ıe abschließbaren DIO UuNseTes Daseins angewlesen und goiornamen-
orammatischen Anspruch, das Evangelium 1M als und kirchliches Grundprin-
C auf die Jjeweilige Zeit und Kultur N1IC 11UT ZIp deuten HS Ware e1N oravlerendes MisSs-

interpretieren, ondern auch en Ntier verständnIis, Aggoiornamento VOT lem dem
Aggiornamento verste INan »ale Beziehung Aspekt der passung des chrısulichen auDens
zwischen der unveränderlichen u  el der äaußere Eentwicklungen senen und Sub
1sUÜlchen Wahrheiten und 1InNnrer praktischen stanzverlust anınter nter
Einwurzelung In uUuNSsSeTe dynamische und au ßer- DassSung verstehen WIT In der ege einen VON

ordentlich wandelbare Gegenwart hin, INn das le aulsen durch TUuCK) veranlassten und
Den des enschen, das sich INn uUuNseTeT unruhi MSTaNnde herbeigeführte Prozess, dessen
DE, aufgeregten und doch HMÜGC  are Zeit rgebnis dUus der Binnenperspektive Hetrachtet
tandig und In vielerlei e1se äandertSar  Z  R  Christa Schnabl  »Aggiornamento« im Horizont einer Gesell-  schaft unter Globalisierungsvorzeichen  Im Zeitalter der Globalisierung be-  herrscht eine an Wettbewerb und Effi-  zienz orientierte Logik (fast) alle Lebens-  bereiche. Alternativen zu diesem gesell-  Wort kann ausgelegt werden als unterwürfige  schaftlichen Großtrend zu entwickeln,  Konzession an den schnelllebigen Zeitgeist ... In  zählt zu den wichtigsten Herausforde-  Wirklichkeit misst dieses Wort den raschen und  rungen der Verheutigung des Glaubens.  unerbittlich sich wandelnden Erscheinungsfor-  men unseres Lebens die ihnen zukommende Be-  deutung bei.«!  Dabei geht es nicht in erster Linie um die  ©  »Aggiornamento« ist das Programmwort  pädagogische oder didaktische Frage, wie der Ge-  von Papst Johannes XXII., mit dem er das Kon-  halt des christlichen Glaubens am besten »unter  zil einberufen hat. Dabei handelt es sich nicht  die Leute« gebracht werden kann, sondern um  um einen mehr oder weniger zufällig modisch  ein substanzielles Überlebensprinzip des Glau-  gewordenen Gedanken dieser Zeit, sondern um  bens und der Kirche selbst. Die christliche Bot-  eine grundsätzliche und bleibende Herausforde-  schaft lässt sich nicht unabhängig von Zeit und  rung für die Kirche und die Theologie, die durch  Welt beschreiben, sondern immer nur in ihr und  diesen Begriff auf den Punkt gebracht worden  für sie. Deshalb ist der christliche Glaube selbst  auf die zeitlichen und weltlichen Dimensionen  ist. »Verheutigung« oder »Vergegenwärtigung«  bezeichnet den offenen, nie abschließbaren pro-  unseres Daseins angewiesen und Aggiornamen-  grammatischen Anspruch, das Evangelium im  to als theologisches und kirchliches Grundprin-  Blick auf die jeweilige Zeit und Kultur nicht nur  zip zu deuten. Es wäre ein gravierendes Miss-  zu interpretieren, sondern auch zu leben: Unter  verständnis, Aggiornamento vor allem unter dem  Aggiornamento versteht man »die Beziehung  Aspekt der Anpassung des christlichen Glaubens  zwischen der unveränderlichen Gültigkeit der  an äußere Entwicklungen zu sehen und Sub-  christlichen Wahrheiten und ihrer praktischen  stanzverlust dahinter zu vermuten. Unter An-  Einwurzelung in unsere dynamische und außer-  passung verstehen wir in der Regel einen von  ordentlich wandelbare Gegenwart hin, in das Le-  außen (durch Druck) veranlassten und durch ex-  ben des Menschen, das sich in unserer unruhi-  terne Umstände herbeigeführten Prozess, dessen  gen, aufgeregten und doch fruchtbaren Zeit  Ergebnis aus der Binnenperspektive betrachtet  ständig und in vielerlei Weise ändert. ... dieses  als Verlust oder Aufgabe des Eigentlichen erfah-  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)dieses als Verlust oder Aufgabe des kigentlichen
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Tel wird [)as rgl des Aggiornamentopro- kursorischen zeitdiagnostischen Analyse EIN

ZesSsSES$ Nı aber e1N sich Kommen des auDbDens zenirales ignu UNseTeT Zeit 1St die (‚lobalisie
IM jeweiligen eute Kirche/Glaube und elt rungsentwicklung. nier Globalisierung Ist e1n

bilden In dieser C eıne antagonistischen gl  1 auf verschiedenen kbenen WIr
SCHaTÜlC. kulturell, OZial) ablautfe ProzessGrößen, die einander iremd gegenüber stehen,

ondern durchdringen einander ohne Je verstehen, der NIC [1UT die oroßen überre:
VOollends ineinander aufzugehen. gionalen und zwischenstaatlichen

umfasst, ondern als übergeordnetes 0O0O0TA1NA-kine zweite Grundsatzüberlegung
Während die Kirche VOT dem Konzil äufig mit tenNsystem auch regionale Uund lokale rfahrun:
einem Ollwer verglichen wurde, verwendet geEN IM Kleinen Destimmt. Das Set Entwick-:
Nan sSp1It dem Konzil eın nderes Bild, das Jungen, das mit Globalisieru bezeichnet wird,
Selbstverstän  n der Kirche In der elt VON Nneu konfiguriert ökonomische, sozlale, DO. und
[e Z  3 Uus ringen IDIie Kirche gleicht symbolische aume auf okaler, nationaler und

internationale: ene NEeu und ra die aktıleinem aus mit oroßen, ffenen enstern; e1Nn

Bild, das auch SCNON VON ohannes X XII bemüht ellen Kestrukturlierungsprozesse In einem doml:

wurde 1ese etapher impliziert einen Nnant wettbewerblichen und efüzienzbezogenen
OTlzon [)as Globalisierungsvorzeichen en(Luft-) Austausch zwıischen innen und aulsen

I)as oilt auch für die NaGC  ONzılare eologie die Aufmerksamkeit auf den WITT:

und Kirche Die Gegenüberstellung VON Kirche schaftlichen ereich und die amı einher-
und (sesellschaft ist dem lalog zwischen ehende LOgIiK des ausches |)ie Okonomie
und (‚esellschaft als d  C Kommunika:
ONSIOTM ewichen. Ein ialog auf gleicher Au: » ÖOkonomie: beherrschendes
enhöhe [1USS$ NUunNn allerdings berücksic.  en, gesellschaftliches Subsystem (
dass PS unterschiedliche Iraditionen und Posi
onen oiDt, die IM auf die anstehenden Pro cheint mittlerweile Z beherrschenden gC
eme eute auf hre jeweilige Lösungskompe- sellschaftlichen Subsystem geworden sein
tenz hin Defragt werden 1eS$ Dildet auch den WÄährend den 970er Jahre die Politik

Hintergrund TÜr die 1U folgenden Überlegun- auf andere gesellschaftliche Sphären
gen, die den eitrag der Kirche/ Theologie TÜr |Demokratisierungsprozesse Z B Nı eS se1It den
die gesellschaftliche Weiterentwicklung ehbenso 990ern die Wirtschaft, die den lon angl und

enennen versuchen, WwI1e umgekehrt Ele N1IC LLUT die Handelnsbeziehungen, ondern
der modernen gesellschaftlichen Ent auch andere ereiche des sSsOzlalen und gesell-

wicklung uropas identifzieren, die TÜr die Kir: schaftlichen /Zusammenlebens esiumm Bil
che e1N ernie darstellen und gesundheitspolitische eDatten ha:

Den sich beispielsweise diesem Vorzeichen
verschärfit und die age nach der Grenzziehung
des Wirtschaftlichkeitsanspruch aufgeZeiıtdiagnose DDie OM1INaNZz der wirtschaftlichen ogi

® Um die Bedeutung der christlichen Iraditi verändert ScCNHlell und S11 auch die SOZ1a:

[Ür die aktuelle gesellschaftliche 1tuallon De le Anthropologie mMoOoderner (Gesellschaften enn
schreiben können, hbedarf 65 zunächst e1ner der Mensch, WI1e eTr In dieser LOgiK vorg|
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wird, ist e1N rationaler und selbstinteressierter Abhängigkeit Destimmter enschen auszublen
Nutzenmaximierer, der mi1t nderen kooperiert, den oder verdrängen.

Vereinbarungen und Verträge ZU wechsel
seitigen Vorteil schließen Menschliche Be:
ziehungen stehen SOM dem Vorzeichen Asymmetrische Form
des ausches Die, die INn dieser LOgik handeln, der Naäachstenliebe
werden als unabhängig, autonom und eigen-
interessiert Das NOormalive eal der (  ® (Jenau diesem un oMmMm e1n Tadı
e1nel ist die politische (‚emein- LOoNSsStrang des chrisüichen auDbens INSs piel,
schaft abzusichern, indem S1E die Tre1inel der der Z  3 unverzichtbaren Kernbestand des 1T1IS
Marktindividuen, die Vertragsfreiheit und die entums gehört und der 1M 1C auf 1ese SC
Ormalen Regeln für das Funktionieren des sellschaftlichen ntwicklungen VOIN edeutung
Marktes esthält 1es SINd die Grundzüge e1Nes ist. G urde einzelnen Menschen,
homo OeCONOMICUS, der ZU  3 SOZlalen eitbild abhängig avon, WI1e weIlit emand fahig Ist, »auU-
NIC. [1UT der Okonomie avanclert 1st. 0ONOM« en oder Leistungen erbringen,

Diese gesellschaftliche rundlogi wird 1Un und die amı korrelierende Verpflichtung, In
Desonders [Ür jene Zu  3 Problem, die ihrerseits Zeiten der Not Oder des besonderen Bedarfs für
abhängig und auf andere angewlesen Sind |\wie andere SOTZEI, ehören den OoOnkreien FOT:
kranke, behinderte, alte Menschen). (‚erade S1e erungen, die sich dUusS$ dem der (‚ottes
aben einen besonderen Versorgungsbedar und und Nächstenliebe unm1ıttelbar rgeben [)ie

asymmetrische /Zuwendung, die sich VON der Not
arı  en werden Oder VO  Z NSPruC es/der anderen her er

1€ ist spezifischer USATUC der üdischeinma müde <
christlichen Ethik, WI1e S1e auch 1M Samariter-

SINd mehr, als 05 die Orm des Durchschnitts: eichnis beispielhaft VOT geführt WITd Es
mMmenschen Zzulässt, auf andere angewlesen. San lassen sich In der Antike ZWarT verschiedene FOT:
dem 1st Mensch bestimmten Phasen IMen der Uüte und der praktischen Barmherzig-
des Lebens ausgeprägter als IN anderen abhän keit identifizieren, spezifisch 1st aber die 1M Um:
1g VON der Versorgung, VO  3 USPIUC und VON eld der üdisch-christlichen Ekthik ezZIEe VO  3

der ege nderer. EFhbenso werden die Stärksten Nächsten ausgehende Forderung nach
einmal muüde und die tivsten einmal erschöpft »  1€ hingebende jebe, die N1IC nach der eige
oder traur1g. Oziale Beziehungen SiNd auch VON nen rokope |Fortkommen, kErtrag) Iragt, SOT1-

diesen zutie{ist menschlichen Bedürfnissen ner dern allein das Verlangen des Nächsten
betrachten SO stellt die orge für andere In eVOozIier Wird, 1st dieser Ethik der antiken ik|

diesen Situationen der Abhängigkeit und der fremd.«4
CAWacCche e1Nne Herausforderung d die In der Die christliche Tadıllon 1Sst VON inren Wur:
Tausch: und Rationalisierungslogik NIC er- zein 1M Judentum SOWI1Ee VOIN 1iNren nistorischen
zubringen ISt, weil Abhängige ihrerseits nichts Anfängen her UB e1Nne Verantwortungsvor-
anzubieten aben, Was S1e TUr 21n Jauschgeschä ellung geprägt, die VON der Asymmetrie des In:
attra  1V MacC Die akTtuelle gesellschaftliche Anspruch-genommen-Werdens en/die
icklung au Gefahr, die 1ITKIIC  el der andere usgeht. 1es WITrd eute auch Niloso
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phisch IM SC mMMmManue Levinas und dieses /Zusammenhangs stark MaC yStrikt
thisch 1M Rahmen der feministischen are- metrische Anerkennungsverhältnisse, WI1e S1e

Ethik, die den Begrilf der Ürsorge Neu enNntdecC im| Konzept uUuNnseTeTr fortgeschrittenen |)iskurs:

hat, reflektiert und wleder Neu esehen 1DUSC gesellschaften unterste werden, kommen etzt:
ich über e1nNne Logik deral. der Tausch undund theologisch dies auch mi1t dem

zentralen Stellenwe der aulg sentimentalis- der Konkurrenzverhältnisse NIC. NINAaUS Erst
tisch interpretierten) Barmherzigkeit Als peziel asymmetrische Anerkennungsverhältnisse, erst

ler Fkorm der 1e »B.Jarmherzig- die /Zuwendung der iınen den ausgegrenzten
eit| 1St jene Fkorm der jebe, die sich spontan und zerstorten Anderen Dricht die (G(Gewalt der

LOgIK des Marktes ICwenige werden In die
SeT etonung der symmetrie einen empha» Barmherzigkeit

als spezielle Form der 121e C tischen Poli  egri Tatsächlic [e-

klamiert eTr jedoch 11UT das unverzichtbare Ver:
und eınem anderen zuwendet, der altnis VON Olitik und OTra Ohne 1ese
ohne DZW. eigene oder iIremde Schuld INn yMoralische Implikation« der ‚ymmetrie wWware
Not geraten 1St sich selbst MG daraus e1 Olitik, ware VWeltpolitik [1UT das, als Was S1E neu:

kann DerOleidet solidarisiert (e hereits weithin cheint: die (‚eisel VON Oko
sich mIt einem olchen enschen versucht, NnOMI1€e uUund Jlechnik und inren sogenannten
1es beseitigen, Wäas dessen Selbstentfalt )Ssachzwängen(« 1M /Zeitalter der Globalisie

verunmöglicht.«> Barmherzigkeit 1st C rung.«>
NOINMEN keine sentimentale Angelegenheit, SO  3

dern 00l entschiedenes Handeln zugunsten VON

Je: anderem, der 1ese braucht, ohne Kırche als ernende Instıiıtution
selbst entsprechen Gleichwertiges
zurückgeben können eufte wird der (  W Nun Dl Cd, die zweite Hälfte uUuNSeTeT Fra:
der Barmherzigkeit allerdings STar. emotionali- gestellung auTzZu und beleuchten, In
sier ETr gerä INn die Nähe e1nNner paternalistischen welcher 1NSIC die Kirche, die sich explizit Sp1It

dem /weiten Mal  1S Konzil NIC. 11UT alsMitleidsethik, die Bedürftige entmündigt und
Abhängige des Subjektstatuses beraubt. Die Anstalt, ondern auch als e1ne lernen
zliale pren  a dieses Begriffs 1St weitgehend de Institution begreift, eltens der
verloren gegangeN. Gesellscha: auinehmen könnte FEin wichtiger

Im Ernstfall jedoch andeln, Lernschrt der Konzilszei die Anerkennung
WI1e S 1ese asymmetrische korm der achsten: der Menschenrechte als (Grundstein TÜr e1N Iried

liches /usammenleben der Völker nach der Ka.1eDe vorsieht, WITrd angesichts der gesellschaft-
lichen Tausch: und WechselseitigkeitsprämIisse astrophe des /weiten jegs Die erken:

e1ner unbedingten Notwendigkeit.“ Verstaubt NUuNz der iundamentalen Bedeutung der Men
ScCNheNrecNte 1M amen der Kirche verdankenwirken vielleicht die egriffe, mit enen WIT die

Zusammenhänge beschreiben, NIC WIT nach e1ıner Jahrhundert:! langen (‚eschichte
die Gehalte, die S1e ZU UuSs! Dringen, WI1e der ap.ohannes AAIL., der
auch Johann Baptist Metz vermerkt, der se1Ner: se1ine eilnahme den Beratungen
SEITS den Compassion-Begriff ZUrT Erschließung der französischen Delegation Z Vorbereitung
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der Allgemeinen äarung der Menschenrechte rechte hervorgerufen werden Allgemein gC
mit der Innenansicht der enschen- Ssprochen gehört die ethisch-normative Analyse

rechte vertiraut WaT und die Bedeutung dieses der institutionellen e1te der Kirche den Auf-
rojekts TÜr den Weltfrieden erkannt Er der Sozialethik, WIe S1E 1ese auch 1M
WaT CS, der »Pacem In EIT1IS« als ogroße ICauf die institutionelle (‚estalt mModerner (Ge:
lische (’harta der Menschenrechte ZU  S andar' selilschaiten vornımm enn die Kirche 1St als
der und TÜr die Kirche emacht hatte.© gesellschaftliche Institution In bestimmter Hin

Die Integration des Grundgedankens der SIC iImmer auch elt » DIS 65 aber einen Neu

Menschenrechte 1St NUunNn NIC außerlich vollzo: Himmel und e1ine NEeUE krde oibt, In enen die
DCN, ondern Ure die Verbindung mit dem Gerechti  el WO al trägt die pilgernde Kir:
klassischen katholischen Personprinzip VON 1N- che In inren Sakramenten und kinrichtungen,
nen her durchbuchstabhiert worden ES wurde die die noch dieser Weltzeit gehören, die (Gestalt
1NS1IC INS Bewusstsein ehoben, dass der dieser eltNaR  3  S&  der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte  rechte hervorgerufen werden. Allgemein ge-  (1948) mit der Innenansicht der Menschen-  sprochen gehört die ethisch-normative Analyse  rechte vertraut war und die Bedeutung dieses  der institutionellen Seite der Kirche zu den Auf-  Projekts für den Weltfrieden erkannt hatte. Er  gaben der Sozialethik, so wie sie diese auch im  war es, der »Pacem in terris« als große katho-  Blick auf die institutionelle Gestalt moderner Ge-  lische Charta der Menschenrechte zum Standard  sellschaften vornimmt. Denn die Kirche ist als  der und für die Kirche gemacht hatte.®  gesellschaftliche Institution in bestimmter Hin-  Die Integration des Grundgedankens der  sicht immer auch Welt: »Bis es aber einen neu-  Menschenrechte ist nun nicht äußerlich vollzo-  en Himmel und eine neue Erde gibt, in denen die  gen, sondern v.a. durch die Verbindung mit dem  Gerechtigkeit wohnt ..., trägt die pilgernde Kir-  klassischen katholischen Personprinzip von in-  che in ihren Sakramenten und Einrichtungen,  nen her durchbuchstabiert worden. Es wurde die  die noch zu dieser Weltzeit gehören, die Gestalt  Einsicht ins Bewusstsein gehoben, dass der  dieser Welt ... .« (LG 48).  Grundgehalt der Menschenrechte dem bibli-  Als Grundsatz kann gelten, dass die soziale  schen Bild vom Menschen entspricht und dass  und institutionelle Verfasstheit der Kirche die  die Menschenrechte eine Möglichkeit darstellen,  sichtbare Außenseite ihrer glaubensmäßigen und  diese christliche Kernüberzeugung in der Ge-  theologischen Grundgehalte ist. Von daher ist die  dankenwelt der modernen Gesellschaft zum  Frage nach der Kohärenz zwischen Glaubensin-  Ausdruck zu bringen. Voraussetzung dafür war  halten und Sozialgestalt eine zentrale, wenn  die Erkenntnis, dass die Menschenrechte nicht  nicht eine der wichtigsten Fragen für die Kirche.  im Gegensatz zur Souveränität Gottes zu inter-  Der Teil von Kirche, der über die Ebene der (im-  pretieren sind. Seither gehört die Forderung nach  pliziten) institutionellen Selbstinterpretation  der Achtung der Menschenrechte zum Zentral-  nach außen in Erscheinung tritt, ist als ein zen-  bestand der christlichen Sozialverkündigung,  traler Bestandteil der Verkündigung der Kirche  und die Kirche hat ihre Autorität als Kämpferin  einzustufen. Diese Art der Verkündigung unter-  und Schützerin der Menschenrechte schon oft  scheidet sich zwar von der theologischen Selbst-  und eindrucksvoll unter Beweis gestellt.  deutung, die von der dogmatischen Ekklesiologie  An dieser Stelle ist allerdings auch an ein of-  vorgenommen wird, ist aber im Blick auf die Be-  fenes Kapitel der Umsetzung dieser Grundidee  deutung für die öffentliche Situierung der Kirche  zu erinnern. Die Integration des Grundgedan-  nicht weniger wichtig. Denn die Frage nach dem  kens der Menschenrechte in das Leben der Kir-  Wesen der Kirche entscheidet sich nicht nur da-  che selbst ist vielleicht an einigen Stellen eher  ran, was die Kirche über sich denkt und verkün-  det, sondern auch daran, wie sie sich selbst lebt  » offenes Kapitel der Umsetzung  und was sie damit anderen zu erkennen gibt. Das  Christentum hätte sich verfehlt, wenn es als Leh-  halbherzig vorgenommen worden. So wie die  re und nicht als geschichtswirksame Kraft prä-  Menschenrechte hineingelesen wurden in das  sent gehalten wird. Die notwendige Kohärenz  Herz des christlichen Glaubens, so sehr ist damit  zwischen Glaube und Institution fordert die Kir-  auch die Frage aufgeworfen, welche Transfor-  chenentwicklung z.B. dazu auf, die Frage nach  mationen in der Sozialgestalt der Kirche durch  der Geltung des Prinzips der Partizipation im  die Integration des Gedankens der Menschen-  Blick auf die konkreten Mitwirkungsmöglich-  10  Christa Schnabl / »Aggiornamento« unter Globalisierungsvorzeichen  DIAKONIA 37 (2006)ILG 48)
Grundgehalt der Menschenrechte dem Als TUuNdsa kann elten, dass die Ozlale
SChen Bild VO  z enschen entspricht und dass und institutionelle Verfasstheit der Kirche die
die Menschenrechte e1ne Möglichkeit darstellen, SIC  are Außenseite iInrer glaubensmäßigen und
1ese CAhrisiuliche Kernüberzeugung In der (Z@ theologischen Grundgehalte 1St. Von 1st die
dankenwelt der mModernen (esellschaft ZU! age nach der oONarenz zwischen Glaubensin
USACTUC ringen Voraussetzung dafür War halten und Sozialgestalt e1Nne zentrale, WennN

die Erkenntnis, dass die enschenrechte N1IC N1IC e1ne der wichtigsten Fragen für die Kirche
IM Gegensatz Z SOuveränität (‚ottes 1InTter- Der Teil VON Kirche, der über die der im
pretieren Sind Seither gehört die Forderung nach pliziten) institutionellen Selbstinterpretation
der Achtung der Menschenrechte Z  3 nach außen In kErscheinung tritt, ist als e1in Ze1)

estand der christlichen Sozialverkündigung, traler Bestandtei der Verkündigung der Kirche
und die Kirche hat hre Autorität als Kämpferin eINZUSTUIEN. |)iese Art der Verkündigung
und Schützerin der enschenrechte SCANON Oft SCNEeICdEe sich ZWaT VON der theoSelbst-
und eindrucksvoll Beweis deutung, die VON der dogmatischen kkklesiologie

dieser Stelle 1st allerdings auch e1n OT- VO:  en wird, ISt aber 1M 16 auf die Be:
enes Kapitel der msetzung dieser (srundidee eutung TÜr die Öffentliche Situierung der In

eriınnern Die Integration des Grundgedan- NIC weniger enn die rage nach dem
kens der enschenrechte In das en der KIT- esen der Kirche entischelide sich NIC [1UT da
che selhst 1ST vielleicht einigen Stellen eher Fall Wads die Kirche über sich Uund verkün-

det, ondern auch aran, WIe S1E sich selhst lebt

»offenes Kapitel der msetzung «< und Was S1e amı anderen erkennen iht Das
Christentum sich verfehlt, WenNnn e als Leh:

halbherzig VO:  MMen worden SO wWI1e die und N1IC als geschichtswirksame Ta pra
Menschenrechte hineingelesen wurden INn das sent ehalten WITd [)ie notwendige ONarenz
erz des cCNristichen aubens, sehr 1st amı zwischen (‚laube und Institution ordert die Kir:
auch die rage aufgeworien, welche Iransfor chenentwicklung 7 B dazu aul, die age nach
matlonen In der Sozialgestalt der Kirche der Geltung des TiNZzips der Partizipation IM
die Integration des (edankens der enscnhen- C auf die konkreten Mitwirkungsmöglich-
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aß

keiten VOIN Gläubigen auf der akro-EFbene der che niınein Die age 1Sst NUunN_, WIe kirchliche InNs:
Kirche diskutieren SO hesteht e1ne ZW1- ulonen mıit dieser Herausforderung mgehen

und VOINl welchen Grundprinzipien S1e Sich Inschen der prinzipiellen u  el des
auf Partizipation, W1e eTt sowohl In den Men inren schwierigen (Struktur-) Entscheidungen le]
schenrechten (positive Freiheitsrechte) als auch ten lassen. Kriterium aDel 1St VOT alle die Fra
In der Kirche formuliert wird Uund WIe eTtr TÜr e1N BC, WI1e sich die theologische Verantwortung der
demokratisch gepräagtes Ethos selbstverständlic rche, WIe S1e 7B In der DUO: TÜr die Armen

ISt, und der Form VON Mitbestimmungsmöglich- Za  Z OMMt, IM ökonomischen Han:

keiten, die aubig innerhalb der Kirche als INns deln der Kirche manifestiert [)ie Prinzipien, die
1Uln aKUsCcC erleben./ Die ortskirchlichen Del der Verteilung des (‚eldes In der RC ZUT

Strukturen IM deutschen Sprachraum ermög Wwekommen, enthalten ussagen üÜüber
lichen Partizipation weitgehend In der Form VOIN das Selbstverständnis der Kirche, zZzumındes über
Mitverantwortung durch Konsultiertwerden und jenes, das ktuell INn der Kirche vorherrscht.
kEinbindung In dlverse (Gremien (Pfarrgemein- Wenn sich die Kirche Sonntag Vormittagz
deräte, Diözesanräte } weniger allerdings In den gefährlichen ren!| der Okonomisie-
der FOorm der Beteiligung Entscheidungspro [UuNg er Lebensbereiche ausspricht und
Zzessell und itverantwortung 1ST Montag selbst Rationalisierungsmaßnahmen De

lerdings auch auf die Entscheidungsebene De Chließt, ohne die theo und die
ziehen ralen Implikationen dieser Handlungen BENAdUSOÖ

Abschließen 1St die Fkinsicht INn die WIe die ökonomischen reflektieren, dann DE

gische Bedeutung der kirchlichen Sozialgestalt STe die Gefahr, dass sich die NMaAaC des
ochmals auf diegKirchenentwick: sonntäglichen Predigtwortes paradoxerweise C:
lung eziehen, die den gesellschaftlichen rade der Kirche selbst erwelst. enn 1M Kon
TO  en! der Ökonomisierung auch In den E1- iktfall SINd Handlungen tärker als Orte der

RKeihen spüren ekommt. Einsparung, Kirche SIC.  are, praktikable und glaubwürdige
Eiffektivitäts: und KRationalisierungszwang pragen Alternativen den gesellschaftlichen
se1t einıgen Jahren auch die binnenkirchliche (Großtrend der Rationalisierung entwickeln,
Diskussion, CTZWUNZEN das Schrumpfen T7A den wichtigsten Herausforderungen der
der Kirchenbeiträge. er gesellschaftliche Oko Verheutigung des auDens In e1ner (‚esellschaft
nomisierungstrend drängt also auch In die Kir: Globalisierungsvorzeichen.
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